
ZUR VERM INDERUNG DER SCHWERMETALLBELASTUNG  
DURCH BATTERIEN

Durch zunehmenden Gebrauch von Uh­
ren, Fotoapparaten, Taschenrechnern, Hör­
geräten, etc. werden Batterien mit hoher 
Energiedichte, Spannungskonstanz, Zuver­
lässigkeit und M iniaturisierbarkeit benötigt. 
Vorwiegend werden hierfür Prim ärbatterien 
und zwar Quecksilber- oder Silberbatterien 
m it einem Hg-Gehalt von 25 % bzw. 3 % 
verwendet und nur 3 4 % die w iederauf­
ladebaren Nickel-Cadmiumbatterien. Nach 
dem Gebrauch landen die Batterien nach
1 2 Jahren, Ni-Cd-Batterien nach 5 Jah­
ren zum größten Teil im Hausmüll.

Je nach Beseitigungsart und Umwand­
lungsbedingungen entweichen die hoch­
toxischen Stoffe aus dem Batteriegehäuse 
in Luft, Boden und Wasser.

Bei Müllverbrennung entweicht die 
Hauptmenge der leicht flüchtigen Schwer­
metalle Hg und Cd in die Atmosphäre, da 
sie von dem Elektrofilter nur ungenügend 
zurückgehalten werden; später gelangen sie 
durch Niederschläge wieder in den Boden 
bzw. in das Grundwasser.

Beim Deponieren bzw. Kompostieren 
erleiden die Stoffe je nach Bodenart, pH- 
Wert, Bodenbakterien, etc. verschiedene 
Umbau- und Akkumulationsprozesse, wo­
bei sie teilweise in die Atmosphäre (z.B. 
M ethylquecksilber), ins Grundwasser bzw. 
in den Boden gelangen und schließlich über 
die Nahrungskette die menschliche Gesund­
heit gefährden können.

Besonders bei Verwendung von Kom­
post, u.U. mit kontom iniertem  Klär­
schlamm bereitet, können hohe Werte von 
Schwermetallen auftreten und dadurch die 
Anwendung in der Landwirtschaft erschwe­
ren bzw. verhindern. (Kontam ination = 
schädigender K ontakt mit anorgan. oder 
organischen Stoffen oder mit Krankheits­
erregern, vgl. Brockhaus). Orientierungs­

werte für Cd und Hg wurden für Siedlungs­
kompost, Klärschlamm und Boden in der 
BDR und EG aufgestellt.

Bei besonders kontam inierten K ulturbo­
den wurden Werte bis zu 200 mg Cd/kg 
und 500 mg Hg/kg festgestellt, häufig sind 
solche mit 0,01 1 mg Cd bzw. Hg/kg an­
zutreffen.

SELBST HANDELN:
Durch die jährlich erhöhte Produktion von 
Schadstoffen ist eine wirksame Gegensteu­
erung notwendig:

A p r o p o s  A l tb a t te r i e n ,  w e r  d e n k t  e ig e n tlic h  
sc h o n  d a ra n , w ie v ie le  A l t b a t te r i e n  a u f  A u to f r i e d ­
h ö fe n  v e r r o t t e n ?
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E in  M ü llp la tz  w ie  c s  T a u e n d e  g ib t ,  w ie v ie le  A l tb a t te r i e n  lie g e n  w o h l  d a r u n te r ?

kurzfristig sind ein Sammeln der gefährli­
chen Abfälle und eine Verwertung, oder 
zum indest ein Einbringen in eine wohl­
kontrollierte Sonderdeponie unbedingt 
erforderlich; 

mittel- bis langfristig müßten bessere Recyc­
lingtechnologien entw ickelt werden 
bzw. eine Rückführung der giftigen Stof­
fe erreicht werden.
Generell müßte eingeführt werden, daß 
die Erzeuger, Im porteure bzw. Händler 
verpflichtet werden, unbrauchbare Pro­
dukte, die gefährliche Stoffe beinhalten, 
wieder zurückzunehm en.
Ähnlich müßte auch die Rücknahme bei 
Batterien,Leuchtstoffröhren, Reste von 
Pflanzenschutzm itteln, Lacken, Medika­
m enten etc. organisiert werden. Unter 
Umständen müßte schon beim Verkauf 
ein Zuschlag für die Beseitigung der Pro­
dukte eingeführt werden.
Eine weitere Möglichkeit wäre die Er­
richtung von Giftsammelstellen für 
Haushalte, Landwirtschaft und kleine

Gewerbebetriebe, ähnlich wie in der 
Schweiz, von wo die Stoffe kontrolliert 
einem Recycling bzw. einer Beseitigung 
zugeführt werden müssen.

Prinzipiell sollten alle Arten von Batterien 
zurückgenommen werden, denn die Bevöl­
kerung kann schwer feststellen, ob es sich 
um Ni-Cd-, oder um Hg-Batterien handelt. 
Außerdem sind auch in den billigen Trok- 
kenbatterien bis zu 3 % Hg enthalten (für 
Passivierung der Zink-Elektroden). Eine 
Aussortierung könnte schon beim Elektro- 
händler geschehen, doch dürften die ’’ge­
w öhnlichen” Batterien nicht in den Müll 
kommen, sondern, solange keine Verwer­
tungsmöglichkeit besteht, einer Sonderde­
ponie zugeführt werden; u.U. könnten die­
se Abfälle mit entsprechenden anderen me- 
tallhältigen Industrieabfällen einer Aufbe­
reitung zugeführt werden.

Informieren Sie sich, welche Händler Ih­
res Heim atortes Batterien zurücknehmen 
und bringen Sie ihm die alten Batterien.
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